
DEMMIN. Patienten mit Ver-
dacht auf Blasenkrebs kön-
nen jetzt in Demmin auf eine 
weiter verbesserte Diagnose 
und Therapie hoffen. Denn 
das Kreiskrankenhaus hat 
für seine urologischen Be-
legärzte eine Spezialkamera 
zur Blasenspiegelung ange-
schafft, mit deren Hilfe Bla-
sentumore früher erkenn-
bar sind. „Photodynamische 
Diagnose“ nennt sich, was 
die Ärzte im Krankenhaus 
damit praktizieren.

Nach Auskunft von Dr. 
Thilo Schiller wird bei der 
Anwendung zunächst ein 
spezieller Farbstoff injiziert, 
dann das Endoskop in das 
Organ eingeführt. Dessen In-
neres erscheint bläulich auf 
einem Bildschirm. Hat sich 
auf der Blasenschleimhaut 
ein Tumor gebildet, zeichnet 
er sich rötlich ab. „Das spe-
zielle Licht zeigt Bereiche, 
die in normalem weißem 
Licht kaum zu erkennen wä-
ren“, sagt Schiller. Insbeson-
dere aggressive Krebsformen 
könnten so früher als bisher 
erkannt werden.

Das wirkt sich auch auf 
die Therapie aus. In einem 
frühen Stadium lassen sich 
die Tumoren besser behan-
deln als bei längerem Wachs-

tum, und das ohne große 
Schnitte auf sogenanntem 
minimal-invasivem Weg. Bei 
diesen endoskopischen Ope-
rationen ließen sich die Wu-
cherungen mit einer Schlin-
ge beseitigen, fasst Schiller 
das Verfahren zusammen.

Teuer war die neue Kame-
ra nicht, mit einem Betrag 
von circa 8000 Euro fiel die 
Investition für die Verhält-
nisse der Medizintechnik 
eher niedrig aus. Schiller 
und seine Kollegen sehen 
darin aber vor allem auch 
eine weitere Stärkung der 
Urologie in Demmin. Jetzt 
seien hier auch manche Be-
handlungen möglich, für die 
Patienten bisher nach Neu-
brandenburg oder Greifs-
wald fahren mussten. Zu-
dem hat das Krankenhaus 
nach seiner Auskunft eine 
Aufstockung der gegenwär-
tig vier urologischen Beleg-
betten auf sechs beantragt. 
„Das muss aber erst noch 
von Schwerin genehmigt 
werden.“

Bei Belegärzten führen die 
Mediziner eine selbstständi-
ge Praxis, verfügen aber auch 
über Betten im Krankenhaus. 
Dieses hält auch Technik für 
sie vor. So können die Ärzte 
chirurgische Eingriffe in der 
Klinik vornehmen. Mit ihrer 
Praxis wollen sie, wie bereits 
berichtet, ins neue ambulan-
te Pflegezentrum ziehen, 
wenn dieses voraussichtlich 
Mitte nächsten Jahres fertig 
wird. Das bedeute dann kür-
zere Wege und damit eine 
weitere Verbesserung für 
Patienten und Ärzte.

„Blaulicht“ macht Blasenkrebs 
früher sichtbar

Mit einer neuen 
Spezialkamera hat das 
Kreiskrankenhaus die 
Diagnostik in der Urologie 
weiter verbessert.
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Die Blase erscheint bei dem neuen Verfahren zur Diagnose bläulich 
auf dem Monitor, ein Tumor rötlich.  FOTO: KKH DEMMIN

BENTZIN/MAGDEBURG. Was die 
Bentziner sonst eigentlich 
nur aus dem Kino und Fern-
sehen kennen dürften, das 
war gestern Morgen live in 
ihrem Dorf zu erleben, samt 
Vermummter und eines lau-
ten Knalls: Ein Großaufgebot 
der Polizei riegelte eine Seiten-
straße ab, um ein Grundstück 
zu durchsuchen, vorne weg 
Beamte des Sondereinsatz-
kommandos (SEK). Dessen mit 
automatischen Waffen ausge-
rüstete Mitglieder schlichen 
sich gegen 8 Uhr an die etwas 
abseits gelegene Zieladresse, 
durchbrachen an einer Seite 
den ringsherum gezogenen 
Zaun, zudem kam ein Spezial-
fahrzeug mit einer Art Gang-
way obenauf zum Einsatz, um 
die Barriere zu überwinden. 
Wenig später rückten jede 
Menge Zivilbeamte aus ver-
schiedensten Dienststellen an, 
und erst gegen Mittag verlie-
ßen die letzten von ihnen das 
Grundstück.

Was genau sie dort woll-
ten, darüber existieren hier-

zulande bisher nur wenige 
offizielle Angaben. Denn der 
Zugriff oblag zwar Polizei-
einheiten des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern, und 
neben dem SEK und dem Lan-
deskriminalamt waren auch 
ein Diensthund und die Kri-
po aus Anklam zugegen, wie 
Nicole Buchfink, Pressespre-
cherin des Polizeipräsidiums 
Neubrandenburg, Nordku-
rier-Beobachtungen bestä-
tigte. Doch das Verfahren an 
sich und damit die Öffentlich-

keitsarbeit obliege den Behör-
den in Sachsen-Anhalt. Ihre 
Kollegen hier hätten lediglich 
Amtshilfe geleistet.

Bentzin sei dabei nur ein 
Einsatzort gestern gewesen, 
im Raum Magdeburg gab es 
im Laufe des Tages weite-
re Gebäude-Durchsuchun-
gen, wie Pressesprecherin 
Beatrix Mertens von der dor-
tigen Polizeidirektion Nord 
erklärte. Mehr als dass es 
sich um Aktionen infolge 
eines Verfahrens aus dem 

Bereich Bandenhehlerei und 
Betäubungsmittelkriminali-
tät handelt, wollten bezie-
hungsweise durften sie und 
ihre Kollegen jedoch vorerst 
nicht berichten. Stattdessen 
kündigten sie erst für heute 
Genaueres an.

Nach Informationen 
unserer Zeitung soll es bei 
den Durchsuchungen auch 
Festnahmen gegeben haben. 
Wobei der Zugriff in Bent-
zin aller Wahrscheinlichkeit 
nach nichts mit der hiesigen 

Region an sich oder Straf-
taten dort zu tun hat, son-
dern mit dem Aufenthalts-
ort eines Verdächtigen aus 
dem Ermittlungsverfahren 
der Sachsen-Anhaltiner. Der 
Mann meldete nämlich offen-
bar zwischenzeitlich einen 
neuen Wohnsitz in Vorpom-
merns Provinz an – an besag-
ter Adresse in Bentzin.

Das betroffene und etwas 
hinter einem anderen Hof 
versteckt gelegene Grund-
stück hat nach der Wende 

mehrmals den Besitzer ge-
wechselt, zuletzt stand es 
einige Monate leer. 2017 zo-
gen dort neue Eigentümer ein 
und begannen offenbar mit 
umfangreichen Umbau- und 
Sanierungsarbeiten, im Som-
mer wurde dann der lange 
und für hiesige Verhältnisse 
ungewöhnliche Zaun errich-
tet. Dass die Leute dahinter 
keine Einheimischen sind, 
wissen die Bentziner, mehr 
aber ist kaum bekannt, wie 
Bürgermeister Hartmut Gier-
mann erläuterte.

Er wurde wie alle anderen 
völlig überrascht von dem 
Polizeieinsatz, insbesondere 
der laute Knall zum Auftakt 
der Durchsuchung schreck-
te so manchen Dorfbewohner 
hoch. Und natürlich fielen 
die vielen Autos mit fremden 
Kennzeichen am Straßenrand 
auf, ganz zu schweigen von 
den SEK-Beamten, die sich in 
der Nähe bei der großen Kar-
toffelhalle auf ihren Auftritt 
vorbereiteten.

Wobei der bis dahin ers-
te Sondereinsatz dieser Art 
in der Gemeinde noch gar 
nicht so lange her ist: An-
fang Februar 2015 stürmten 
Spezialkräfte einen Hof im 
Ortsteil Leussin, auf dem 
sich in einem Stallgebäude 
eine professionell betriebe-
ne große Cannabis-Plantage 
fand. Damals indes basierte 
das Ganze auf Ermittlungen 
der hiesigen Polizei.

Warum genau ein 
Sondereinsatzkommando in 
einer Seitenstraße des 
Dorfes Bentzin bei Jarmen 
auftauchte, damit hielten die 
zuständigen Behörden am 
Einsatztag zwar noch 
hinterm Berg. Doch der 
Grund für die Aktion liegt 
wohl eher in Sachsen-Anhalt, 
wo es anscheinend weitere 
Durchsuchungen und 
Festnahmen gab.

SEK-Einsatz schreckt Dorfbewohner auf
Stefan HoeftVon

Ungewöhnliche Aufnahmen für Vorpommerns Provinz: Gestern Morgen rückte ein Sondereinsatzkommando in Bentzin an, um Ermittlern 
den Weg auf ein Privatgrundstück zu ebnen. Mutmaßlich ging es dabei um einen Einsatz in Zusammenhang mit Ermittlungen wegen 
Bandenhehlerei und Betäubungsmittelkriminalität - in Sachsen-Anhalt.  FOTO: STEFAN HOEFT
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